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In lan d. 


Berlin den 11. Mai. Se. Koͤnigliche Majeftät 
haben die Lande und Stadtgerichts⸗ Aſſeſſoren 
Schwieger in Groß⸗Salze und Roͤttger in 
Neuhaldensleben zu Land und Stadtgerichts⸗Rä⸗ 
then zu ernennen, desgleichen dem Land» und 
Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Zierhold zu Neuhaldens⸗ 
leben den Charakter als Land» und Stadtgerichts⸗ 
Rath und dem Ober-Landesgerichts⸗Archivs⸗Regi⸗ 
ſtrator Hottelmann in Magdeburg den als Hofe 

ath zu verleihen Allergnaͤdigſt geruht. 

Des Königs Majeftät haben dem Kreis⸗Phyſicus 

. Maizier zu Burg den Charakter als Hofrath 
Allergnädigft beizulegen und das hierüber ausgefer⸗ 
tigte Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 

Des Könige Majeftät haben dem Stadt⸗Phyſicus 

r. Elkendorf zu Köln den Charakter als Hof: 
Rath Allergnädigſt beizulegen und das hierüber 
33 Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen 

eruht. 


„Der bisherige Kammergerichts⸗Aſſeſſor Dr. He n⸗ 
gung iſt zum Advokaten bei den Gerichten in Stral⸗ 
fund und zum Rotar in dem Departement des Ober⸗ 
Appellationsgerichts in Greifswald beſtellt worden. 


Der Großherzoglich Oldenburgiſche Geheime 
Staatsrath und Geſandte —— Hoͤfe bei der 

eutſchen Bundesverſammlung, von Both, iſt 
don Frankfurt a. M. hier angekommen. 

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Staats⸗ 
und Kriegs⸗Miniſter, General der Infanterie von 


> . it 1 iſt nach Ivenack im Meckleuburgſchen ab⸗ 


— 


Ausland. 


Frankreich. 

Paris den 6. Mal. Der Moniteur parisien 
enthält Folgendes: „Es iſt bereits gemeldet wor⸗ 
den, daß der Neapolitanifche Hof die Vermittelung 
Frankreichs angenommen hat. Man erfaͤhrt jetzt 
noch, daß das von der Neapolitaniſchen Regierung 
auf Engliſche Schiffe gelegte Embargo aufgehoben 
worden iſt, und daß jeder Akt der Feindſeligkeit von 
Seiten des Engliſchen Geſchwaders aufgehört hat.“ 

Heute, als am Todestage Napoleons, ward die 
Säule auf dem Vendome⸗ Platze von einer unge⸗ 
woͤhnlichen Menge von Menſchen beſucht, die Blu⸗ 
men am Fuße derſelben niederlegten. Man verfis 
chert, daß Herr Thiers bereits Schritte in London 
gethan habe, um die Auslieferung der ſterblichen 
Ueberreſte Napoleons zu erlangen. 

Es iſt definitiv entſchieden, daß Havre die Dampf⸗ 
Paketboͤte für den Dienſt nach Newyork und Bor: 
deaux die Dampf⸗Paketboͤte für den Dienſt nach 
Mexiko erhalten wird. 2 

Während das Commerce heute meldet, daß 
der Krankheits-Zuſtand der Herzogin von Orleans 
ſich verſchlimmert habe, verſichert Galignani’s Mes- 
senger, daß Ihre Koͤnigl. Hoheit ſich weit beſſer 
befände, und daß man hoffe, ſie in wenigen Ta⸗ 
gen wieder vollkommen hergeſtellt zu ſehen. g 

Die Regierung publizirt nachſtehende telegraphi⸗ 
ſche Depeſchen: „Bayonne den 3. Mai, 3 Uhr 
Nachmittags der Unter- Präfekt an den 
Miniſter des Innern. Am 27ſten iſt das Ste 
Bataillon von Valencia vollſtaͤndig von dem Genes 
ral Ayerbe zu Mucla geſchlagen worden. Am 28ften 


= 
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hat ſich General Leon des Forts Mora am Ebro 
bemächtigt, von wo Cabrera Tages zuvor entflo⸗ 
hen war. Die letzten Nachrichten aus den Provin⸗ 
zen lauten ſehr beruhigend.“ — Bayonne den 
4. Mai. Der Unter⸗Praͤfekt an den Mini⸗ 
ſter des Innern. Ich habe neuere Nachrichten 
aus den Provinzen erhalten; mehrere Banden ſind 
von den Truppen erreicht und zum Theil aufgerie⸗ 
ben worden. Die Haltung der Vevoͤlkerung iſt vor⸗ 
trefflich. Einige 20 Aufrübrer, die auf unſer Ge⸗ 
biet gedrängt waren, find verhaftet und nach Bayon⸗ 
ne gebracht werden.“ 

Mit Schmerz ſieht man, daß kein Tag vorüͤber⸗ 
eht, wo nicht die Nachricht von mehreren Feuers⸗ 
rünſten aus den Departements ankommt. 

Paris den 7. Mai. Der National enthält 
heute eine Beſchuldigung, auf die eine Erwiederung 
im Moniteur nothwendig ſeyn durfte. Er ſagt: 
„Zwei miniſterielle Blätter haben jedes ſeit dem 1. 
März eine Unterſtützung von 100,000 Fr. erhalten.“ 

Es werden jetzt täglich Bulletins über den Ges 
ſundheits-Zuſtand der Herzogin von Orleans aus: 
gegeben. Das heutige lautet? „Der geſtrige Tag 
war ziemlich gut, und die Prinzeſſin hat in der 
vergangenen Nacht geſchlafen.“ — Es ſoll ſich den 
Maſern eine Bruſtaffection hinzugefügt haben. 
Man glaubt, daß der Herzog von Orleans wegen 

der Krankheit feiner Gemahlin ſchnell nach Frank⸗ 
reich zuruͤckkehren wird. 

Bei Gelegenheit des Königlichen Namensfeſtes 
haben zahlreiche Ordens Verleihungen ſtattgefunden. 
Unter Anderem iſt dem Profeſſor Boͤckh in Berlin 
der Orden der Ehren Legion verliehen worden. 

Toulon den 3. Mal. (Telegraph. Depefche.) 
Das Dampfſchiff „Vautour“ iſt, mit dem Herzoge 

von Montebello am Bord, am 3. Mai von hier 
nach Neapel abgegangen. Der „Ocean“ iſt eben: 
falls nach Neapel unter Segel gegangen. Das 
Dampfboot „Cocyte“ iſt am 2. Mai, von Neapel 
gekommen, in den hieſigen Hafen eingelaufen. 
Großbritannien und Irland. 

London den 6. Mai. Ihre Majeftät und Prinz 
Albrecht beſuchten am 1. d. zum erſten Mal eine 
Vorſtellung der Deutſchen Operngeſellſchaft. Es 
wurde „Don Juan“ gegeben, worin die Deutſchen 
Sänger ebenfalls fehr lebhaften Beifall fanden. 

Der Prinz von Capua und ſeine Gemahlin haben 
ſich einige Tage zu Brigthon aufgehalten und ge— 
denken ſpäter eine Reife nach dem Kontinent zu 
machen. l a 

Eine Deputation der Engliſchen Juden hatte 
geſtern im auswärtigen Amte eine Unterredung mit 
Lord Palmerſton in Betreff der Juden⸗Verfolgungen 
im Orient. Lord Palmerſton verſprach der Depu⸗ 
tation, daß unverzüglich Inſtructionen an Lord Pon⸗ 
ſonby in Konftantinopel und an den in Alexandrien 
beglaubigten Brittiſchen Repraͤſentanten abgehen 


ſollten, um dieſelben aufzufordern, Alles anzuwen⸗ 
den, daß fo grauſame und ungerechte Vorfälle ih 
nicht wiederholten. Die Morning- Post äußert 
großes Erſtaunen darüber, daß der Brittiſche und 
andere Konſuln in Damaskus und Rhodus die 
Barbareien gegen die Juden mit angeſehen haben, 
ohne zu ihrem Schutz einzuſchreiten. 

. S pan i en. . 

Madrid den 28. April. Der neue Kriegsmi⸗ 
niſter iſt ploͤtzlich erkrankt. Dem Brigadier Norza⸗ 
garaz iſt interimiſtiſch das Kriegsportefeuille uͤber⸗ 
tragen worden. Es heißt, Morella habe capitulirt, 
ein Gerücht das Beftätigung verdient, . 

Spaniſche Graͤnze. Im Phare de Bayonne 
lieſt man: „Es ſind hier unbeſtimmte Gerüchte 
über eine neue in den Baskiſchen Provinzen ausge⸗ 
brochene Inſurrection in Umlauf. Dies erſcheint 
um ſo auffallender, da der geringe Erfolg der er— 
ſten Verſuche dieſer Art hoffen ließ, es werde die 
Ruhe der arbeitſamen Bevölkerung jener Provinzen 
fortan nicht mehr geſtoͤrt werden. Duͤrfen wir in⸗ 
deß einigen Briefen Glauben ſchenken, ſo waͤre am 


27. und 28. April die Fahne des Buͤrgerkrieges wies 


der erhoben worden. Dieſen Nachrichten zufolge, 
hat der Karliſtiſche General Zavala, welcher aus 
Frakreich entflohen ift, ſich an die Spitze der In⸗ 
ſurgenten geſtellt. Er fol 200 Mann unter ſeinem 
Befehl haben, die groͤßtentheils zum sten Navar⸗ 
reſiſchen Bataillon gehoͤren und ſich im Baſtan⸗ 
Thale befinden. Auch bei Eſtella, wo Don Carlos 
die meiften Anhänger zählt, ſoll zu gleicher Zeit 
ein anderes Karliſtiſches Corps erſchlenen fein, man 
ſagt ſogar, Eftella fei von den Karliſten beſetzt wor⸗ 
den. Aus Guipuzeoa wird gemeldet, daß etwa ein 
Dutzend bewaffnele Perſonen ſich gezeigt und auf⸗ 
ruͤhreriſches Geſchrei ausgeſtoßen hätten; man habe 
ſogleich Truppen gegen fie ausgeſandt, und dieje⸗ 
nigen, deren man habhaft geworden, ſofort erſchoſ⸗ 
fen. In Biscaya foll der Karliftifche Parteigaͤnger 
Leguina, den man ganz vergeſſen hakte, an der 
Spitze einer zahlreichen Bande wieder erſchienen 
ſein. Es ſollen ferner in allen drei Provinzen mehr 
oder weniger wichtige Aufftände ftattgefunden har 
ben, ader Niemand weiß genau den Ort anzugeben; 
überhaupt ſoll eine allgemeine Gaͤhrung in den Bas⸗ 
kiſchen Provinzen herrſchen. 
Niederlande. 

Aus dem Haag den 6. Mai. Der Großfuͤrſt 
Thronfolger von Rußland wird gegen Ende dieſes 
Monats in der hieſigen Reſidenz erwartet, 

Belgien. 

Brüffelden 6. Mai. (K. 3.) Unſere Blät⸗ 
ter enthalten den Bericht der Central⸗Section an 
die Kammer über das von dem neuen Miniſterium 
vorgeſchlagene umneſtie⸗Geſetz. Es war natürlich, 
daß ſich die Meinungen über die Frage, ob über⸗ 
haupt ein ſolches Geſetz nöthig ſei, eben fo thellten, 
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wie fie ſich früher über die van der Smiſſenſche 
Frage getheilt hatten. Von den 40 Mitgliedern 
der Sectionen haben ſich 14 gegen den Entwurf 
erklaͤrt und 3 ihr Votum vorbehalten. 

Ein Lütticher Blatt ſchreibt: „Die Eiſen⸗ 
bahn⸗Arbeiten an der Maas⸗Section hatten auf ei⸗ 
nem einzigen Punkte im Dezember begonnen, ſeit⸗ 
dem haben fie jedoch ſich fo ausgedehnt, daß man 
ſieht, die Direktion will die verlorene Zeit wieder 
einbringen. Die Erdarbeiten ſind jetzt auf 25 Punk⸗ 
ten in Gang. Alle Tunnels ſind degonnen. Man 
beſchäftigt 2 auch mit dem Zuhauen und Backen 

der Steine für die vielen aufzuführenden Werke. 
Seit dem 1. Februar geſchehen die Transporte mit 
aggons. Am 1. März waren 60,000 Kubik⸗ 
Metres Erde bewegt.“ 
O eſterrei ch. 

Wien den 5. Mal. (Privatm. d. Bresl. Ztg.) 
Die erl. Mitglieder des altern Zweigs der Bourbons 
werden am 23. von Goͤrz zum Sommeraufenthalt 
in Kirchberg erwartet. — Geſtern ſollte in Preß⸗ 
burg ein Königliches Reſeript verkündet werden, 
nach welchem Se. Majeftät unſer edler Kaiſer allen 
politiſchen Verbrechern im Koͤnigreich Ungarn volle 
Amneſtie gewahrt. Man kann ſich den Jubel der 

ugarn über dieſen neuen großmuͤthigen Gnaden— 
Akt denken. — Der Landtag duͤrfte am 12. ge⸗ 
ſchloſſen werden. 

Preßburg den 30. April. (Allg. Ztg.) Der 
Herzog von Ungouleme hat die betraͤchtlichen Herr⸗ 
9 Grafen Zichy⸗ Ferraris käuflich an ſich 

Der Reichstag hat, mit Bezug auf den Plan ei⸗ 
nes zu erbauenden Donau-Theiß-Kanals und die 
vom Baron Sina herzuſtellende Ungariſche Eifene 
bahn eine Repräſentation an Se. Majeſtät den 
Kaiſer und König entworfen. 

tan bes. 

Rom den 27. April. (A. 3.) In dem geſter 
vom heiligen Vater gehaltenen geheimen Conſiſto⸗ 
rium richtete dieſer eine Allocution an die dort ver⸗ 
ſammelten Cardinale, welche für die Kirchenge⸗ 
ſchichte von großem Intereſſe iſt, indem darin die 
Bemühungen geſchildert werden, um das Chriſten⸗ 
thum unter den Ungläubigen in Tonkin zu verbrei⸗ 
ten, wobei gezeigt wird, wie viele Mifftonäre ſich 
ve Palmenkrone des Märtyrthums dadurch erwor— 
uber Die Erwartung, daß in diefem Conſiſtorium 
Ruß land um 5 Angelegenheiten in Preußen und 

as v icht i 
nicht verwirklicht. A 
Schweden und 

Stockholm den 1. Ma Die bichgen geitun⸗ 
gen fuͤhren ein neues Beiſpiel an von der unrecht⸗ 
u digen Gewalt, welche das Dänifche Sundzoll⸗ 
Se in Helfingör ſeit einer geraumen Zeit gegen die 

eefahrer ausübt, und gegen welche ſchon von 


* 


mehreren Seiten ernſthafte Remonſtrationen erho⸗ 
ben worden. Eine Schwediſche Brigg, „Oberon“, 
von Rio-⸗Janeiro kommend, hatte am 16ten v. M. 
den Sund paſſirt mit einer Ladung von 3764 Bal⸗ 
len Kaffee, deren Werth nach der Faktur ſich auf 
140,414 Rthlr. Schwed. Banco belief. Nach dem 
beſtehenden Traktat ſollte davon fuͤr das Recht, 


in die Oſtſee einzulaufen ein pCt. oder 1404 Rthlr. 


an Zoll gezahlt werden. Das Daͤniſche Zoll-Amt 
hat dagegen, aller Proteſte des Schiffers ungeach— 
tet, eine Summe genommen, welche nach Cours 
an 8406 Rthlr. Schwed. Banco beträgt. Es wäre 
demnach nur dieſe eine Ladung, welche ungefähr 
einen Fünftheil des jährlichen Bedarfs Schwedens 
an Kaffee enthielt, ungehoͤrigerweiſe mit 7000 Rthlr. 
zu hoch taxirt worden. 5 


Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen. — Dem Vernehmen nach wird Ihre 
Mojeftät die Kaiſerin von Rußland auf ihrer Reife 
nach Deutſchland am 31. d. M. hier eintreffen und 
Tages darauf ihre Reiſe nach Berlin fortſetzen. 
Se. Majeſtät der Kaiſer wird feine erlauchte Ge⸗ 
mahlin, wie es heißt, nur bis Warſchau begleiten 
und von da nach Rußland zuruͤckkehren. 

Bromberg. — Am 1. Mai des Abends gegen 
10 Uhr, als Alles im erſten Schlafe lag, brach bei 
einem orfanähnlichen Nordoſt-Winde in der Scheune 
eines Ackerbuͤrgers zu Schubin Feuer aus, wel⸗ 
ches in wenigen Minuten mit reißender Schnellig⸗ 
keit ſich über die ganze Altſtadt verbreitete und je⸗ 
den Rettungs-⸗Verſuch vergeblich machte, da in eis 
ner Viertelſtunde mehr als 30 Gebaͤude zugleich 
brannten, und zwar an ganz verſchiedenen, von 
einander weit entlegenen Orten. Vis jetzt — denn 
noch brennt das Feuer — find uber 250 Gebäude 
ein Raub der Flammen geworden. Fünf Menfchen 
werden vermißt. Eine große Zahl von Rindvieh, 
Pferden und Schaafen iſt in den Ställen mit vers 
brannt. Die Lokalien des Magiſtrats, der Käm— 
merei und Kommunal-Kaſſe, der Kreis-Kaſſe und 
der Spezial⸗Kommiſſion (bei allen dieſen Behörden 
haben nur wenige Aktenſtücke und die Geld-Be⸗ 
ſtaͤnde gerettet werden koͤnnen), die katholiſche Kirche, 
die ſchoͤne Probſtei-Wohnung mit allen Wirthſchafts⸗ 
Gebaͤuden, ſaͤmmtliche Scheunen der ganzen Stadt 
und die Dominial-Waſſer- und Schneide: Mühle 
liegen ganz in Aſche. Ueber 150 Familien, worun⸗ 
ter großentheils arme Juden-Familien und kleine 
Ackerbürger, hoben alle ihre Habe verloren. Bei 
der ſchlechten Beſchaffenheit der meiſten abgebraun⸗ 
ten Gebaͤude, die daher nur dem entsprechend vers 
ſichert waren, und bei der Nichtverſicherung des 
Mobiliars, Viehes und anderer Wirthſchafts⸗In⸗ 
ventarien, welche als Regel anzunehmen iſt, iſt 
das Ungluͤck in feinen Folgen um jo härter und wird 
noch auf lange Zeit den Wohlſtand des zur Hälfte 
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vernichteten Städtchens hemmen. — Von den Lo⸗ 
kal⸗Behoͤrden und der Regierung ſind ſofort die 
wirkſamſten Mittel ergriffen, dem augenblicklichen 
Nothſtande abzuhelfen. f : 

Bojanomo.— Diefer Tage ward in unferer 
Stadt ein Feſt begangen, das durch feine Bedeu⸗ 
tung, wie durch die Ruͤckſicht auf den, dem es galt, 
dieſen Tag zu einem allgemeinen Feſttag für die hie⸗ 
figen Bewohner erhob und das auch für die Schle⸗ 
fier inſofern von hohem Intereſſe fein muß, als 
der Gefeierte, Hr. Dr. med. Chriſtian Gott: 
lieb Tſchirſchnitz, aus der Provinz Schleſien 
ſtammt. Am 3. Mai namlich waren es 50 Jahre, 
daß Hr. Tſchirſchnitz in Halle zum Doctor medi- 
cinae promovirt worden iſt. Zur würdigen Feier 
dieſes Tages war deshalb unter der Leſtung des 
Hrn. Landraths von Motz ſchon ſeit einiger Zeit ein 
Verein der achtungswertheſten hieſigen Einwohner 
zuſammengetreten, von denen ſich beſonders die 
Herren Dr. med. Heutzfeld, Buͤrgermeiſter Frank, 
Apotheker und Stadtverordneten-Vorſteher Krampe 
und Poſthalterei-Veſitzer Kunkel verdient machten. 

ur Vorfeier wurde eine entſprechende Muſik von 
dem Muſikkorps des in den benachbarten Städten 
cantonnirenden Huſaren-Regiments ausgefuͤhrt. Am 
Feſttage ſelbſt eilten des Vormittags Verwandte, 
Freunde und Verehrer, ſowie Kollegen des allver⸗ 
ehrten Jubilars herbei, der nunmehr in ſeiner 
Wohnung die Privat⸗Gluͤckwünſche feiner Verwand⸗ 
ten und Freunde und zahlreiche Gratulationsſchrei⸗ 
ben, unter andern auch das der Univerfität in Bres⸗ 
lau, in Empfang nahm. Um 12 Uhr begaben ſich 
die von hier und aus der Ferne Deputirten vom 
Rathhauſe aus in feſtlichem Zuge in das Haus des 
Jubelgreiſes. Während das Muſikkorps vor der 
Wohnung muſicirte, überreichte zuvoͤrderſt Herr 
Buͤrgermeiſter Frank unter Worten des Dankes 
und der Anerkennung der Wirkſamkeit des Jubilars, 
im Namen des Magiſtrats und der Buͤrgerſchaft 
einen geſchmackvoll gearbeiteten ſilbernen Pokal. 
Hierauf übergab Hr. Reg.⸗Med.⸗Rath Dr. Levis 
ſeur aus Poſen dem Jubelgreiſe die Inſignien des 
demſelben von Sr. Majeftät verliehenen rothen 
Adler⸗Ordens Ater Klaſſe, nebſt einem huldvollen 
Schreiben des Hrn. Ober-Praͤſidenten Flottwell in 
Poſen. Sodann überreichte Hr. Medizinal: Rath 
Dr. Zogielsfi aus Poſen ein Gratulations⸗Schrei⸗ 
ben des Medizinal⸗Kollegiums und der Geſellſchaft 
der Aerzte der genannten Stadt und Herr Dr. 
Kroͤber aus Breslau das Diplom der Ehrenmitglied⸗ 
ſchaft der Schleſ. Geſellſchaft für vaterlaͤndiſche 
Cultur. Nachdem zunächſt Herr Landrath von 
Motz im Namen der Kreisſtände die Gratulation 
dargebracht, ſtattete auch die hieſige Geiſtlichkeit, 
die Vorftände der Schulen, der Judenſchaft ꝛc., 
ſowie die zahlreich anweſenden Freunde und Ver⸗ 
ehrer des Jubilars demſelben die herzlichſten Gluͤck⸗ 


wüͤͤnſche ab, worauf dieſer mit kräftigen und gehalt⸗ 
vollen Worten für die vielen Beweiſe treuer Ver: 
ehrung, Liebe und Freundſchaft dankte. Um 3 Uhr 
wurde derſelbe von den HH. Landrath v. Motz und 
Reg.⸗Med.⸗Rath Dr. Leviſcur in das neue Schul⸗ 
baus geführt, wo eine feſtlich und geſchmackvoll 
dekorirte Tafel von mehr als 70 Couverts des Ju⸗ 
bilars harrte. Innige Theilnahme und Freude 
ſprachen ſich auch hier bei allen Anweſenden deut⸗ 
lich aus. Der Herr Landrath brachte den erſten 
Toaſt Sr. Majeſtaͤt dem Könige, der Herr Reg.⸗ 
Mediz. -Rath den zweiten dem Jubilar. Während 
des Mahles wurden mehrere Gedichte ausgetheilt, 
welche ſich alle großer Anſprache zu erfreuen hatten 
und von der Buͤrgerſchaft, dem Hrn. Kaufmann 
Braun, Hru. Dr. Kroͤber (dieſes in lat. Sprache) 
und einem Ungenannten herrührten. Mit wahrer 
Ruͤhrung empfing der Herr Jubilar auch dieſe Zeis 
chen von Verehrung und Dankbarkeit und bewährte 
durch feine geiſtreichen Worte des Dankes den tier 
fen Denker und Naturforſcher, als welchen er ſich 
in allen ſeinen Schriften zu erkennen gegeben hat. 
Bis ſpaͤt in die Nacht blieb die frohe Geſellſchaft 
verſammelt, dankerfuͤllt gegen den Hoͤchſten, wel⸗ 
cher dem Jubelgreiſe auch in ſeinem hohen Alter 
rüftige Geſundheit geſchenkt, gegen eine Regierung, 
welche die Verdienſte des Gefeierten ſtets wuͤrdig. 
erkannt, und gegen die Anordner des Feſtes, wel⸗ 
che daſſelbe zu einem der beziehungsreſchſten Freu: 
dentage zu erheben bemuͤht geweſen waren. 

Coblenz den 1. Mai. (Rh. u. M. 3.) Eine 
ganze Geſellſchaft von Betruͤgern, Engländer, Fran⸗ 
zoſen und namentlich eine Franzoͤſin, haben die 
Circular⸗Creditbriefe eines der erſten Londoner Ban⸗ 
quiers und auf denſelben noch die Schrift eines 
Hauſes in Brüffel_gefälicht, und mit guten Päſſen 
verſehen, eine fo ſyſtematiſche Prellerei ausgeführt, 
daß fie beträchtliche Summen in Bruͤſſel, Aachen, 
Koͤln, hier, in Frankfurt und Mainz erhoben. — 
Ein Zufall gab ſchnellen Anlaß zu Verdacht, ſo 
daß einer der Betrüger bereits verhaftet iſt, die anz 
dern durch zwei Abgeſandte nach Baden, nach Bel— 
gien und Frankreich hin verfolgt werden. 

Vom 5. Mai. Drei Individuen der Gaunerin⸗ 
nung, find im Haag verhaftet worden. Die foge: 
nannte Oberſtin Vaudrey, welche in Brüffel, Aachen, 
Koͤln, Coblenz, Mainz und Frankfurt überhaupt 
20,000 Rthlr. mittelſt falſcher Creditbriefe einge 
zogen hatte, iſt von Frankfurt uͤber Mainz, Sim⸗ 
mern, Trier nach Paris gereiſt, wo ſie ſich am 
29 ſten April Abends den Betrag von Wechſeln, 
die ſie bei einem Frankfurter Banquier gekauft hatte, 
auszahlen ließ, 12 Stunden ſpaͤter trafen bei dem 
Pariſer Hauſe die Nachrichten zur Arreſtation der 
Vaudrey ein. Von hier aus wurden gleich na 
entdecktem Betruge Circuläre an ſaͤmmtliche CO? 
reſpondenten des Londoner Banqulers, deſſen Credik⸗ 
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briefe nachgemacht worden waren, erlaſſen, und 
darauf hin auf das Geſuch des Metzer Corrreſpon⸗ 
denten ſogleich, mittelſt des Telegraphen, dem Po⸗ 
lizeiminiſterium in Paris Anzeige gemacht. Die 
weit verzweigte und gefährliche Geſellſchaft ſcheint 
ihren Sitz in mehreren Hauptſtädten zu haben, iſt 
aber nun von allen Seiten ſo umſtrickt, daß es 
wohl gelingen wird, der verſchiedenen Mitglieder 
habhaft zu werden und einen Theil der Summe zu 
retten. 
„Die Stadtneuigkeiten über das bekannte Duell 
in München fangen endlich an, außer Cours zu 
kommen, denn es rückt nun jener Abend heran, 
der wichtigſte im Münchener Volksleben, wo der 
Bockbier keller eröffnet wird. 

Ein Mann zu Bouffioulx, in der Provinz Hen⸗ 
negau, wohnhaft, hatte das Geluͤbde gethan, waͤh⸗ 
rend vierzig Tagen nichts zu eſſen, und hat es bis 
zum ſiebenunddreißigſten Tage durchgeführt, Er 
heißt Donceel und ward 45 Jahr alt. Er führte 

tets aus, was er verſprach; er hotte für fein Wort 
eine heilige Achtung. Donceel arbeitete in einem 
Steinbruch, der auf den Sohn des Eigenthuͤmers 
uͤberging; da weigerte er ſich, für den Sohn zu 
arbeiten. Da die Bitten ſeiner Mutter vergebens 
blieben, ſagte ſie ihm einmal, wenn er nicht in den 

teinbruch gehen wollte, fo würde er nichts mehr 
zu eſſen haben. Nun denn, ſagte der wunderliche 
Menſch, ſo will ich leben, wie Gott, und waͤhrend 
vierzig Tagen nichts eſſen. Und von der Zeit an 
hat er nur Waſſer getrunken, und er war nicht da⸗ 
zu zu bringen, irgend eine Nahrung zu ſich zu 
nehmen. Er bereitete das Eſſen für die Familie, 
aber er berührte es nicht. Er ward ſehr mager; 
fein Gang wankend; aber wenn man ihm dies vor: 
hielt, fo ward er böfe, und ſprach noch mit ſtarker 
Stimme: er werde am vierzigſten Tage noch leben! 
— Am vierunddreißigſten konnte er noch zwei Mal 
in die Kirche geben, zur Meſſe und zur Vesper. 
Am ſiebenunddreißigſten ſtarb er jedoch. Er litt 
chon lange an ahnlichen Monomanien, Seit fein 
Barbier vor ſieben Jahren ſtarb, hat er ſich nicht 
mehr raſiren laſſen. Seit über einen Bach vor 
feinem Haufe eine Brücke gebauet worden, die ihm 
nicht gefiel, ging er, ſelbſt bei hohem Waſſer, ſtets 
durch den Bach, ohne die Brücke zu betreten. 

Von dem Ausſchuſſe des Belgiſchen Kunſtvereins, 
che über die zur Aufnahme in die naͤchſte Bruͤſ⸗ 
Ausſtellung eingehenden Gemaͤlde zu entſchei⸗ 
den hat, wurden zwei von dem Maler Wiertz ein⸗ 
geſandte Bilder zurückgewieſen. Der kecke Künftier 
achte aber herzlich daruber: das eine der Bilder 
war ein Rubens! — 

8 Der Beſitzer eines Landgutes fand zwölf feiner 
Dute auf dem Boden liegend, und verſprach dem 
aulſten einen Thaler. Sogleich ſprangen eilf auf 
machten Anſpruch auf die Belohnung, weil 


jeder der Faulſte fein wollte. Der Gutsbeſitzer gab 


den Thaler dem Zwoͤlften, der ganz gemächlich 
liegen geblieben war, und, als der Lohn ihm ge⸗ 
boten wurde, den Geber gaͤhnend erſuchte, ihm den 
Thaler in die Taſche zu ſtecken. 

In der Dorfzeitung lieſt man: „Man ſpricht 
und ſchreibt gegen die Auswanderungen und hat 
Recht, damit der Leichtſinn ſeinen Schritt wohl 
erwaͤge. Aber der Strom geht fort und fort und 
dieſes Jahr wieder reißender als je. Die großen 
Auswanderungen dieſes Jahrzehnts werden ſehr tief 
in die Weltgeſchichte eingreifen. Seit 70 Jahren 
haben ſich uͤber 20 Millionen Menſchen, und meiſt 
aus dem kraͤftigen Engliſch-Deutſchen Stamm auf 
dem fremden Boden entwickelt, das muß ein neues 
Leben geben. Man rechnet, das aus Großbritan⸗ 
nien, in den letzten I Jahren ausgewandert find 
570,000 Seelen, aus Deutſchland etwa 150,000, 
folglich jahrlich aus beiden Ländern 80,000 Seelen. 
Fünf Himmelsſtriche ſind es jetzt, wohin ſich die 
Voͤlkerſtroͤme richten: Canada und die Vereinigten 
Staaten, Auſtralien mit Tasmanien und Neuſee⸗ 
land, das letzte iſt jetzt von England aus am be⸗ 
liebteſten.“ 5 

Kürzlich kam zu Berlin die Granitſäule zu 
Schiffe an, welche den Haupttheil der Friedensſaͤule 
bilden wird, die, im naͤchſten Herbſte aufgeftellt, 
eine neue Zierde fhr Berlin werden ſoll; ſie wird in 
der Kantianiſchen Steinmetz-Werkſtatt polirt; ihre 
Hoͤhe iſt 24 Fuß, auf ihrer Spitze wird eine Frie⸗ 
densgoͤttin, 8 Fuß hoch, ſtehen, ein 4 Fuß hohes 
Zußgeftell fie tragen und ein zierliches vergoldetes 
Gitter ſie umzchließen; ihre Stelle auf dem Belle⸗ 
Alliance⸗Platze am Halleſchen Thore, in der Pers 
ſpective der großen (eine halbe Meile langen) Fried⸗ 
richsſtraße, iſt wohlgewaͤhlt; man wird die 36 Fuß 
hohe Säule weithin, am entgegengeſetzten Endpunkte 
der Reſidenz ſehen. Vor der neuen Baus Akademie 
ſoll die Kißſche Amazone und auf dem Opernplatze 
die Reiter⸗Statue Friedrichs II., mit dem Antlitz 
nach dem Univerfitätsgebäude gewendet, ftehen, 
. ˙- ·ññ — ——— 

Ergebenſte Einladung. 

Die geehrten Freunde und Theilnehmer werden 
hierdurch in Kenntniß geſetzt, daß die Geſellſchaft 
zur Beförderung des Chriſtenthums unter den Iſrae⸗ 
liten am Freitag den 15ten c. Nachmittags 4 Uhr 
in der Garnifonfirche ihr 18tes Stiftungsfeſt bege⸗ 
hen, und daß der Poſtor, Herr Dr. Klee aus 
Pinne, die Feſtpredigt halten wird, wozu wir Alle, 
die ſich für die Sache intereffiren, ganz ergebenſt 


einladen. 
——— — 


Bekanntmachung. 5 
Zur Verpachtung der nachſtehend genannten Güter 
vom iſten Juli a. c. ab haben wir Termine anbes 
raumt: 
I. auf ſechs nacheinanderfolgende Jahre ſollen 
verpachtet werden: 
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b) das Gut Kolacin, mit 
Einſchluß des Neu-Lan⸗ 
des Radorzad genannt, 

Hierzu ſteht Termin am 15ten Juni c. an. 

II. Auf drei nacheinanderfolgende Jahre ſollen 

verpachtet werden: 

a) das Gut Polwica, 

b) das Gut Gottes⸗Gna⸗ 
de (Bozydar), 

c) das Gut Luboniec, nebſt 
den dazu gehoͤrigen Lu⸗ 
bonicer Haulaͤndereien, 
u. der Kolonie Jözefo wo, 5 

hierzu ſteht Termin am 16ten Juni c. an; 

d) das Gut Groß⸗Jeziory, Schrodaer Krei⸗ 
ſes, mit einem Antheile von der Feldmark 
Roſochowo in den Zaniemysler Waldungen 
und einem Antheile von den ehemaligen Ja ſz⸗ 
kower, auf Kepa an der Warte belegenen 
Wieſen, 5 

hierzu ſteht Termin am 17ten Juni c. an; 

e) das Gut Klein-Jeziory, Schrodaer Krei⸗ 
ſes, nebſt den Zinsdoͤrfern Hummer und Nies 
zamysl, der Hauländerei Kowalka und mit 
einem Antheile von der Feldmark Roſochowo, 
in den Zaniemysler Waldungen, fo wie einem 
Antheile von den ehemaligen Jaſzkower, auf 
Kepa an der Warte belegenen Wieſen, 

hierzu ſteht Termin am 19 ten Juni c. an; 

) das Gut Kempa an der Warthe, Schrodaer 
Kreiſes, nebſt der Haulaͤnderei Maydany, 

hierzu ſteht Termin am 20ſten Juni c. an; 

8) die zwiſchen der Stadt Zaniemysl und dem 
Gute Klein⸗Jeziory belegene Brauerei nebſt 
Zubehoͤr; € 

h) der in der Stadt Zaniemysl belegene herr: 
ſchaftliche Gaſthof (Auſteria genannt), mit 
dem dazu gehoͤrigen Ackerlande und anderer 
Pertinenzien, 1 85 

i) die Propination in dem Zaniemysler Gaſthofe; 
hierzu ſteht Termin am 22ften Juni c. 

Vormittags 10 Uhr in unſerm Gerichts⸗Lokale vor 

dem Ober⸗Landesgerichts-Rathe-Metzke an. a 

Zu dieſen Terminen laden wir Pachtluſtige mit 

dem Bemerken ein, daß die Pachtbedingungen bei 

dem Herrn Juſtiz⸗Commiſſarius Ogrodowiez 
hierſelbſt eingeſehen werden koͤnnen. 

Poſen den 15. April 1840. - 
Königliches Ober: Landesgericht, 

Erfte Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗Landesgericht zu Poſen. I. Abtheil. 


Das Rittergut Potrzebo wo im Kreiſe Kröben, 
abgeſchaͤtzt auf 9421 Rthlr. 25 Sgr. 7 Pf. zufolge 
der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 
der Regiſtratur einzufehenden Taxe, ſoll 


Schrimmer Krei⸗ 


a) das Gut Chwalkowo, 
es. 


Schrodaer Krei⸗ 
ſes, 


am 10. Dezember 1840 Vormit⸗ 
tags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Poſen den 2. Mai 1840. 
Bekanntmachung. 

Der Landvogteigerichts-Advokat George Da⸗ 
niel Schultz, und ſeine Ehefrau, Charlotte 
Sylvia Emilie, geborne Herrin, haben ein 
Teſtament errichtet, welches ſich gegenwärtig in 
unſerm Depofitorio befindet. — Der Wohnort der 
Teſtatoren und der Ort der Aufnahme des Teſta— 
ments iſt auf dem Couvert nicht vermerkt. — Da 
ſeit der Depoſition 56 Jahre verfloſſen find, fo wer— 
den nach Vorſchrift des Allg. Landrechts Theil J. 
Titel 12, $. 218. die unbekannten Intereſſenten hier⸗ 
durch aufgefordert, die Publikation des Teſtaments 
binnen 6 Monaten bei uns nachzuſuchen, widrigen⸗ 
falls daſſelbe ex ollicio wird eröffnet werden. 

Schneidemuͤhl den 23. April 1840. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


a o. 1638. 
Die General-Direction des landſchaftli⸗ 


chen Kredit-Vereins 

benachrichtigt hiermit die Beſitzer von Pfandbries 
fen, deren Amortiſation mit dem Jahre 1854 zu 
Ende geht, daß ſie die durch den Art. 143. des Ge⸗ 
ſetzes vom Jahre 1825 über den landſchaftlichen 
Kreditverein auferlegte Verpflichtung zu erfüllen, 
die Verausgabung der fiebenjährigen Zins⸗Conpons 
der zweiten Serie mit dem 19ten April (Iſten Mai) 
d. J., und zwar noch vor Auszahlung des letzten 
Coupons voriger Serie beginnen wird. Die Er⸗ 
maͤchtigung zu dieſem beſchleunigten Verfahren liegt 
im F. 7. der Zuſatz-Beſtimmungen zu dem Geſetze 
vom Iten (21ſten April) 1838 über den Kreditver— 
ein, welcher folgendermaßen lautet: 

„Wiewohl nach dem Art. 143. des Geſetzes vom 
Jahre 1825 die Verausgabung der neuen Cou⸗ 
pons⸗Serie an die Präfentanten der Pfand⸗ 
briefe bei Auszahlung des letzten Coupons der 
vorhergehenden Serie ſtattfinden ſoll, ſo darf 
doch die General-Direktion um die bei Ausga⸗ 
be der erſten Serie erfahrenen Unbequemlich— 
keiten zu vermeiden, die Verausgabung der 
Coupons der folgenden Serien in dem Halb» 
Jahre, welches der Auszahlung der letzten 
Coupons vorhergeht, beginnen. 

Die Aushaͤndigung der zweiten Coupons -Serie 

an die Praͤſentanten der Pfandbriefe erfolgt: 

a) unmittelbar bei der General- Direktion, 

b) oder durch Vermittelung der Speeial-Direk⸗ 
tionen in den Gouvernements, fo weit es ver 
langt wird. 

Vom 19ten April (Iſten Mai) c. ab koͤnnen ſich 
die Inhaber von Pfandbriefen der vorigen Periode, 
welche die neue Coupons-Serie von der General 
Direktion zu erhalten münfchen, bei derſelben un? 
mittelbar alltäglich, mit Ausnahme des Sonn 
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abends, des Sonntags und der Feiertage, in den 
Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr melden. Wer 
dies thut, muß außer den Pfandbriefe eine eigens 
haͤndig unterzeichnete Deklaration (die Schemata 

ierzu werden in den Bureaus des Kredit-Vereins 
gratis ertheilt) abgeben, und in derſelben die Pfand⸗ 
briefe nach den Littern und den darunter verzeichne⸗ 
ten Nummern, von der niedrigſten beginnend, auf⸗ 
führen. Die Stich⸗Coupons der vorigen Serie, 
welche bei dem letzten Coupon verbleiben, müſſen 
bei Realiſation deſſelben abgeliefert werden. 

Ueber die abgegebenen Pfandbriefe wird auf Ver⸗ 
langen ein Revers auf den Namen der in der De⸗ 
claration unterzeichneten Perfon ausgeſtellt. Dies 
fer Revers giebt ein Recht zur Ruͤcknahme der des 
ponirten Briefe derjenigen Perſon, welche die Iden⸗ 
titaͤt mit der in der Declaration gezeichneten Per⸗ 
fon nachweiſt. Die in Rede ſtehende Aushändi⸗ 
gung wird ſpaͤteſtens am Sten Tage, vom Datum 
des Reverſes gerechnet, nach Rückgabe deſſelben 
und nach vorheriger Empfangbeſcheinigung auf der 
Declaration Statt finden. Doch werden zu den ge⸗ 
nannten fuͤnf Tagen die Sonnabende, Sonn- und 
Feſttage nicht mitgezaͤhlt. Diejenigen, welche die 
neue Serie durch Vermittelung einer Special-Di⸗ 
rection erhalten wollen, koͤnnen vom 13/25. April 
ab ihre Pfandbriefe und Declarationen gegen 
Quittung der Special» Direction deponiren, und 
werden gleichzeitig belehrt, daß der Termin der 
Aushändigung der Pfandbriefe nebſt den neuen 
Coupons ihnen bekannt gemacht werden wird, ſo⸗ 
bald ſolche der Special⸗Birection von der Generals 

irection zugekommen ſeyn werden. 

Wer ſich zum Rüͤckempfang der Pfandbriefe und 
der neuen Coupons meldet, muß die ihm von der 

peclal⸗Direction ertheilte Beſcheinigung zuruͤckge⸗ 


en und über den Em i 
güte pfang auf der Declaration 


Da hingegen die ausgelooſten oder in Zweifel ges 
zogenen Pfandbriefe, derentwegen das, durch den 
Art. 124. des Reichstagsgeſetzes vorgeſchriebene 
Verfahren eingeleitet worden iſt, zur Außer⸗Cours⸗ 
Setzung beſtimmt ſind, ſo wird bemerkt, daß zu 
dergleichen Pfandbriefen neue Coupons nicht aus⸗ 
gegeben, daß vielmehr die ausgelooſeten Behufs 
Empfangnahme der Valuta auf beſonderem Wege 
zurückgeſchickt werden, die in Zweifel gezogenen 

agegen bei der Generals Direction deponirt blei⸗ 

— 0 A — Beſcheinigung hierüber in 

heit des Art. Jahre 
125 bath des Geſetzes vom Jah 

Schließlich wird noch bemerkt, daß die Generals 

irection neben dem Reſcript des Herrn Geheime⸗ 
he „des in der Regierungs⸗Commiſſion der 

inkünfte und des Schatzes präfidirenden Generale 
an restorg vom 6. (18.) März e. No. 5395, eine 
bſchrift der im Adminiſtrations⸗ Rath unter dem 


27. Febr. (10. Marz) c. erlaffenen Beſtimmung ers 
halten hat, wonach alle, mit dem diesfaͤlligen Vermerke 
auf dem Couvert verſehene, mit der Poſt Behufs Bei⸗ 
fuͤgung der neuen Coupons eingeſandte und deren, 
ſowohl im In⸗ als im Auslande wohnenden Inha⸗ 
bern mit der Poſt zuruͤckgeſandte Pfandbriefe in dem 
Zeitraume von vier Monaten vom 19. April (1. 
Mai) ab, portofrei gehen. Dieſe Wohlthat der 
Regierung wird als Beweis deren beſonderen Wohl⸗ 
wollens fuͤr die Inhaber der Pfandbriefe, zur oͤffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht. 
Warſchau den 12. (24.) März 1840. 
Mitglied des Staatsraths 
J. Morawski. . 
Schreiber der General⸗Direktion 
Drewnowski. 


Mit Bezug auf obige Bekanntmachung der Ge⸗ 
neral⸗ Direction des landſchaftlichen Creditvereins 
zu Warſchau vom 12/24. März c. No. 1658. em⸗ 
pfehle ich mich Einem hochzuverehrenden Publico, 
Behufs Beſorgung der erwähnten fiebenjährigen 
Zinscoupons und bitte, mir die polniſchen Pfandbriefe 
nebſt den Stichcoupons und einem doppelten Vers 
zeichniſſe derſelben bis zum 15. Auguſt zukommen 
zu laſſen. Bei Feſtſtellung des, alle Koſten in ſich 
begreifenden Honorars werde ich die größtmögliche 
Billigkeit im Auge behalten. 

Poſen den 9. Mai 1840. 

A. Remus, 
Kaufmann in Poſen. 


Bekanntmachung. 

In Gemaͤßheit der unterm Ziften März c. zwi⸗ 
ſchen mir und meinem ſeparirten Ehegatten Herrn 
Edmund von Krynkowski getroffenen Vers 
moͤgensauseinanderſetzung, werden nach der Feſt⸗ 
ſetzung in derſelben die Gläubiger meines genann⸗ 
ten Ehegatten hiermit aufgefordert, ſich mit ihren 
Forderungen innerhalb ſechs Wochen zu melden, 
widrigenfalls fie ſich etwanige Nachtheile ſelbſt zus 
zuſchreiben haben werden. 

Liſſa den 29. April 1840. 

Kordula, ſeparirte v. Krynkowska, ge⸗ 
borne v. Skarzynska. 


— Sn sta 
Von der Leipziger Meſſe zurückgekehrt, bin ich 
wieder in Stand geſetzt, die allerneueſten Damen⸗ 
Modes Artikel, als: Strohhüte von den 
neueſten Fagons, abgepaßte, weiße Klei⸗ 
derzeuge, franzoͤſiſche Blumen, Gardinen⸗ 
zeuge ꝛc., wie auch Herren-Garderobe⸗Ar⸗ 
tikel im neueſten Geſchmack, zu empfehlen, 
und verſpreche bei reeller Bedienung die moͤglichſt 
billigſten Preife, 
H. A. Damroſch. 
Putze und Mode⸗Waaren⸗ Handlung 
unterm Rathhauſe. 


a 


| Falk, zu errichten. Ich werde dieſelbe nicht 
E 
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Dorch meine ſo eben von der letzten Rei, 
digen Meſſe erhaltene Waaren, habe ich wie: 
erum meine Handlung mit dem was Leips 
zig und Paris das neueſte im Bereiche der 
Mode für Damen geliefert haben, oſſortirt, € 
und empfehle ich beſonders eine ſehr reis & 
che Auswahl von allen Arten Hauben, Sta: € 
lieniſchen, Spalteries, und ſeidenen Huͤten 
zu auffallend billigen 1 
e 

Putz ⸗ und Modehandlung, Markt No. 82. 

s —— — ——— 2 


u 


Bei dem bedeutenden Abſatz, welchen die 2 
Fluͤgel⸗Inſtrumente meiner Manufaktur bisher 
nachder Provinz Poſen gefunden. und den 
vielen ſchmeichelhaften Beweiſen von Anerken— 
nung der Vorzüge derſelben Seitens dortiger 
Kunſt⸗ und Muſikliebhaber, die mir fuͤr die 
Fortdauer dieſes Abſatzes buͤrgen, habe ich mich, 
um, gleichzeitig mehrfachen in dieſer Bezie⸗ 
hung geäußerten Wünfchen entaegen zu kom⸗ 
men, dewogen gefunden, in Poſen eine 
Niederlage von Flügelinſtrumenten 
meiner Manufaktur bei Herrn Louis 


% 
* 
® 
2 
; 
nur fiet 8 mit den vorzüglichften und ges 
2 Produkten in Polixander-, 
Zebra, Mahagony- und Kitſchbaum— 7 
Holz aſſortiren, ſondern auch nur ſolche Flü: 2 
gelinſtrumente auf das dortige Lager ſenden, 2 
die ſich bereits in einer mindeſtens dreimonat: 5 
lichen Pflege rückſichtlich der Stimmehaltung 2 
befunden haben. Ich leiſte uͤbrigens auch fuͤr ® 
die Güte der dort aufgeſtellten Flügelinftrus 5 
mente unbefchränfte Garantie, und bes 7 
merke nur noch, daß Herr Falk auch ber + 
ſondere Beſtellungen fuͤr meine Manufaktur 2 
zu übernehmen die Guͤte haben wird. 0 
Breslau re 10. Mai 1840. 7 
C. Fr. Alexander, 
Inhaber der Pianoforte-Ma— 2 


kt . 
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Von der letzten Leipziger Oſtermeſſe zurück⸗ 2 

gekehrt, habe ich von dort mein Putzwaa⸗ 2 
ren⸗Lager, Schloßſtraße No. B., 
Neiße u mit einem großen orrathe ER 

: und Halbitrob:, Spohn, 

12 1 repp⸗Hüten, H auben und — 8 

dern, Alles in neueſter beliebteſter Form © 

und beſter Gattung, verſehen. Jeder Nach⸗ 8 
frage foll reell und e e werden. 

i mon Katz. 8 

* 
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BCE” Drilliche und Woll⸗ 


ſack⸗ Leinwand in fo bedeutender Aus⸗ 
wahl, wie ſie auf hieſigem Platze noch nie gewe⸗ 
fen, empfiehlt nebſt allen Gattungen weißer und 
bunter Leinwand zu Außerft billigen Preiſen: 

S. Kantrowitz, Breslauerſtr. No. 60. 


ARAANINANNNIUIIYIYUNANN VUN 


Ein wohlsaffortirted Lager der aller: 
ſchwerſten Drilliche, wie auch grober 
Leinwand in allen Gattungen und Brei⸗ 
ten, zu Woll und Getreide⸗Säcken, 
empfiehlt zu auffallend billigen Preiſen: 

Wittwe Neuſtadt, 
Leinwand- und Schnittwaaren-Handlung, 
alter Markt No. 94. 


XN MXN DU U U UN 
Lokal- Veränderung. 

Meine feit einer Reihe von Jahren beftehende 
Gold⸗, Süber- und Juwelen-Handlung habe ich 
heute von der Judenſtraße No. 1., nach der Brei— 
tenſtraße No. 21: verlegt. Indem ich ſolches einem 
geehrten Publikum bekannt mache, bitte ich um 
geneigten Zuſpruch und verſpreche die reellſte Ber 
dienung. Auch zahle ich für altes Gold und Sils 
ber die hoͤchſt e N 

Poſen den 12. Mai 184 

L ES o llenberg. 


N. 
Wegen ungünftiger Witterung wird das auf 


Dienftag angezeigte Konzert erſt Freitag den 


löten ſtattfinden. 
J. Giovanoli & Comp. 

e ee eee 
Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld - Cours - Zettel. 
Preuss. Cour. 


Zins- 
Den 9. Mai 1840. Fuss. Uriel Brief | el Geld, 
Staats- Schuldscheine 4 1037, 


Preuss. Engl. Obligat. 1830 .. | 4 1035, — 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . | — +3 
Kurm. Oblig. m. lauf. Coup. 3 17 
Neum. S . 3 2 
Berliner Stadt- Obligationen. 4 1034 — 
Elbinger dito 2 4 3 2 
Danz..dilo v. Im. . — | 45 | — 
Badia e Pfandbriefe .. | 35 102 2. 
Grossherz. Posensche Pfandbr. . | 4 105% | 104; 
Ostpreussische dito 3% 1023 
2 


102 
Pommersche dito 33 10335 — 
Kur- u. Neumärkische dito 35 11034 , 
Schlesische dito 3% 103 102 
Coup. u. Z.-Sch. d. Kur. - u. Neum. — 944 — 
Actien, 

Berl. Potsd. Eisenbahn ..... 5 130 129, 
dto. dto. Prior. Aetien ,.. | 4, — 1047 
Magd. Leipz. Eisenbahn. .... — 101 [10 
Gold al mare — 214 |213 
Neue Ducaten «cos sr 0 0 — | 18 13 
Friedrichsd’or »........0% — 13% 19 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. — 864 

Disoonlo.: 2 0. 0u.0 e 


